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PâîlAgogljlht
Natter. P

Uereinigmlg desWucher. CrzielMgssmmdes und der „UädW. MomtsjUlst.

Organ des Umins kathol. Mm M Milmmm der ZWetz

lind des llltivetterilctieil kallsolisAn Crüeljnngsverems.

Ansiedeln, r Januar 1W5, Nr. s Z2. Jahrgang.

Redaktionskommission:
Die HH, Seminordirektoren: F, X, Kunz, Hitzkirch, und Jakob Grümuger, Riàbach <Schwyz,
Joseph Müller, Lehrer, Goßau sKt, St. Gallen), und Clemens Frei z, „Storchen", Einsiedeln.

Einsendungen und Inserate
sind an letzteren, als den Chef-Redaktor, zu richten,

Abonnement:
Erscheint loöcljorriNcts einmal und kostet jährlich fur Vereinsmitglieder Fr. 4.50,

fnc Lehramtskandidaten Fr. 3.50, für Älichtiiiitglieder Fr. 5.50. Bestellungen bei den Verlegern:
Eberle öe Rickenbach, Verlagshandlnng, Einsiedeln.

Won den M'ichten der Lehrer gegen die Schüler.
1. Vor allem hege er eine väterliche Gesinnung gegen seine Schüler und

betrachte sich als Stellvertreter derjenigen, von welchen ihm die Kinder über-
geben werden.

2. Der Lehrer habe weder selbst Fehler, noch dulde er solche.
3. Des Lehrers Strenge sei nicht finster, aber ebenso wenig arte seine Liebe

in Schwäche aus, damit er sich nicht durch jenes Haß, durch dieses Verachtung
zuziehe.

4. Er rede sehr oft von der Ehrbarkeit und Rechtschafsenheit.
5. Am wenigsten sei er jähzornig, ohne jedoch das, was verbessert werden

muß, zu übersehen.
6. Er sei einfach und natürlich im Unterrichte, geduldig und ausdauernd

in der Arbeit und gebe auf Fragen gerne Antwort.
7. Diejenigen, welche nickt fragen, forsche er aus freien Stücken aus.
8. In dem Lobe über die Arbeiten und Antworten seiner Schüler sei er

weder zu karg noch verschwenderisch, weil das eine Ueberdruß an der Arbeit,
das andere Sicherheit erzeugt,

9. In der Zurechtweisung der Fehlenden hüte er sich vor bitteren oder gar
beleidigenden Ausdrücken.

1V, Er trage den Schülern täglich irgend ein schönes Beispiel oder vielmehr
mehrere vor, damit sie dieselben mit sich nehmen können.

(Johannes Charlier Gerson, geb. 1363 und gest. 1429.)
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